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vom Kriegshdöen im Zeitungsroman .
War das eine Woültat für den alten ehrlichen deutschen

Jtomanhelden : der Krieg ! Tie Abenteuer , die er bisher erlebte ,
wurden doch auf die Dauer etwas einförmig . Trotzdem er blond - -
lockig , blauäugig , groß , schlank , schnurrbärtig und überhaupt eben
ein Held war , kam er sich zuweilen angesäuert vor . Nun aber :
welche Möglichkeiten ! Jeder Bericht des Großen Generalstabs
bringt neue ! Wie kann er sich jetzt in richtigen Heldentaten ber -
linisch zu sprechen : geradezu aalen ! Ueberall kann er dabei sein , im
Westen , im Osten , auf der See , in der Luft , in den Kolonien , er
kann sogar auf dem Marsch zum Suezkanal auf einem Kamel im
- - ramum reiten und in Tempelruinen mitten in der Wüste Stim -
mungen erleben , die der Zeitung Backfischherzen als Abonnenten
ach dieses Himmlischen gewinnen . Dabei die tröstliche Gewißheit ,
daß man kugelsicher ist ; selbst im mörderischen Maschinengewehr -
gelnatter holt man sich höchstens gelegentlich eine Verwundung , um
an paffende : Stelle der Leserin einsam auf dem nächrlichen Schlacht -
felde unter dem weiten Sternenhimmel vorgeführt zu werden oder
um tiefsinnige Dank - und Liebesgefühls für die treusorgende Rote -
Kreuz - Schwcster mit der kühlen , weichen Hand zu erwerben .
Lebendig bleibt man auf alle Fälle , denn man mutz ja , nach
73 Fortsetzungen , . sie " ins „ traute Heim " führen .

Diese Arch von Romanhelden wäre mit einigem Humor auch
für andere erträglich . Manche aber sind nicht ganz so harmlos . Greifen
wir uns irgendein Musierstück aus den vielen , die jetzt durch die
Tageszeitungen laufen , heraus , etwa Herrn üdbert von Hagen .
bei dem ja schon der Name von preutziicher Edelgrötze tropft . Noch
edelgroßer sind seine Mutter und seine Schwester Gerda . Den
denkbarst kolossalsten Edelmut bringt aber seine Geliebte Liselotte
auf , denn einer überedelt andauernd den anderen . Edbert also
mutz in den Weltkrieg . Aber der Mutter und der Schwester sowie
der Geliebten fehlt es an Glücksgütern . Da Edbert edelmütig ist ,
mutz er dafür sorgen , daß sie auch ohne ihn leben können . "Also
entschließt er sich , die ungeliebte Tochter des reichen Kommerzien -
rats Kollmann zu heiraten , die , launisch und eigensinnig , wie
Zeitungsroman - Kommerzienratstöchter bekanntlich mal sind , sich in
ihn verliebt hat . Aber er bietet sich ihr natürlich nicht freiwillig
an . Dazu ist er doch zu edel . Bielmehr : der Vater Kommerzienrat
tritt ihm „bleich und aufgeregt " entgegen : Seine Tochter habe
. Krämpfe , zwei Aerzte können nichts dagegen ausrichten , daß sie
fortwährend nach Edbert klagt . Der setzt dem Kommerzienrat
„ sehr zurückhaltend auseinander , daß er in keiner Weise durch sein
Benehmen Veranlassung gegeben habe , Hoffnungen in Fräulein
Ena zu wecken , die sie berechtigten , jetzt ' so unglücklich zu sein . "
Aber der Kommerzienrat hat doch nur ein Kind , und das stirbt ,
wenn Edbert sie nicht heiratet . Die Edelgrötze bleibt unbefleckt :
als Lebensretter naht sich Edbert von Hagen der reichen Braut .
Dafür ist es nicht zuviel , daß er vom Schwiegervater das nötige
Geld für Liselotte und für Mutter und Schwester erhält . Der
Lebensretter und Nothelfer „ klappt die Sacken zusammen . " „ Herr
Kommerzienrat , ich werbe hiermit um die Hand Ihrer Tochter . Ich
Weiß nicht , ob ich ihr Liebe geben kann , ich will es aber ehrlidi
versuchen , ihr ein treuer Gatte zu sein . " Ter Kommerzienrat „ um -
armt ihn gerührt " und führt ihn zu Ena . Edbert erzählt die Szene
seiner Mama , wie Offiziere derlei bekanntlich zu erzählen Pflegen ,
nämlich wie folgt : „ Da brach ein jubelnder Schrei von Enas
Lippen , fest schlangen sich ihre Arme um meinen Hals , und ihr
Mund preßte sich auf den meinen , während eine heiße Tränenflut
ihr Antlitz überströmte . Ich strich ihr liebkosend über das Haar
und küßte ihre weiße Stirn . Da wurde sie ruhiger , und der Blick
ihrer dunklen Augen sank zitternd zu Boden . Die beiden Alten ,
die in Tränen schwammen , ließen uns eine Viertelstunde allein . "
Gerda von Hagen allerdings findet diese edelmütige Affäre nicht
ganz geheuer : „ Du hast Dich verkauft . Und wenn auch edle
Motive Dich veranlatzten , den Handel da einzugehen , so ist doch
nach meinen Begriffen diese Geldheirat sehr wenig ehrenvoll für
Dich . " Aber die Mutter entscheidet : „ Edbert hat recht gehandelt .
Ihn führte das Mitleid mit Ena , das Mitleid mit Liselotte und
uns zum heiligen Gral der Erlösung . " Und im Hinblick
auf die spannende Fortsetzung des Romans fügt sie hinzu :
„ Ich schaue weit in die Zukunfi , mein Sohn . Aus diesem Kelch
Deines Opfermutes werden noch Rosen sprießen .

"
Liselotte ihrer -

seits „ preßt zwar die geballte Faust fest gegen ihre Brust, " aber
trotz des „ Würgens in der Kehle " „ zürnt sie Ena nicht, " sondern
verspricht ihrem Geliebten , Ena zu „ helfen und zu stützen in

schweren Tagen . " Beruhigt kann sich Edberts „ hohe Gestalt " dem
Weltkrieg zuwenden .

Der Roman „ Deutsche Frauen " , dem wir das entnehmen , ist
nicht etwa in irgendeinen ! . Käseblättchen gedruckt , sondern im —
„ Berliner Lokalanzeiger " . Die Verfasserin , Frau Anny Wothe ,
gehört zu jener E- ortc von Schriftstellerinnen , die auf Prospekten
als „ eine der beliebtesten deutschen Erzählerinnen " vorgestellt zu
werden pflegen . Ihre Romane ergießen sich, durch die ZeikungS -
romanvermittelungen , weithin in die deutsche Presse .

Derart ist also die Kost , die zahlreiche Zeitungen gegenwärtig
ihren Lesern vorsetzen , oder vielmehr ihren Leserinnen . Denn
Männer sehen längst keine Zeitungsromane mehr an . Ist es zu
verwundern , wenn so viele Frauen , denen die Ereignisse unserer
Zeit in dieser Aufmachung und mit solcher Verwirrung aller sitt -
lichen Begriffe vorgeführt werden , selbst jetzt noch die Gänse
bleiben , die sie vor dem 1. August waren ?

Wir aber , sind wir gegen diese Art Gänsezucht wehrlos ?
Wenn man die Zeitungsredakteure unter Hinweis auf den

Ernst der Zeit auffordert , das Gänsefutter hinauszuwerfen , so
würden sie antworten : Bitte , wenden Sie sich an den Herrn
Zeitungsverleger . Der aber würde sich verteidigen : „ Ich erleide
durch den Krieg reichlich Verluste . Ich kann die Zeitung nicht
halten , wenn ich nicht auf die Instinkte der weiblichen Leserschaft
spekuliere . " Wenn man geschäftliche Rücksichten überhaupt gelten
läßt , fällt letztlich die Ursache des Nebels auf die Leser zurück . Also
immer wieder : erzieht die Leser und die Leserinnen . Verbreitung
guten Lesestoffs durch den Vertrieb billiger Hefte , soweit sie sich
nur vertreiben lassen , durch Volksbüchereien usw . Eine Arbeit ,
die begonnen ist , aber noch viel energischer betrieben werden muß .
Vorläufig sind nur die Sozialdemokraten so weit , daß sie auch aus
der „ Presse der kleinen Leute " diese ZeitungSroinane weggefegt
haben . Chr - Wieneckenn „ Kunstwart " .

pariser Cinörücke .
( Schluß . )

Das Straßenpublikum ist anders zusammengesetzt als in

Friedenszeiten . Es fehlt einmal die grelle Note , die sonst die Halb »
welt eingesetzt hat . Die galanten Dämchen sind zwar nicht samt
und sonders verschwunden . Aber sie geben sich anders als früher .
Sie sind einfacher gekleidet ; viele gehen in Schwarz , wohl weil sie
finden , das sei ain zeitaemäßesten . Auch sonst meidet man auf -
fällige Gewandungen . Helle und gar schreiende Farben sind ver -
pönt . Man hat hier das richtige Gefühl , daß sie herzlich schlecht zu
den zahlreichen Trauergewändern passen würden . Es ist über -
raschend , wie viele Frauen Trauergewänder tragen . Doch muß
man in Betracht ziehen , daß es in Frankreich Sitte ist , auch für
entferntere Verwandte die äußeren Zeichen der Trauer anzulegen .
Und zum Traueraufzug gehört bei allen Damen auch der schwarze
Schleier , den anderwärts die Witiven tragen . Etwas Farbe bringen
einzig die Uniformen in das - straßenbild . Man sieht Offiziere und
Soldaten aller Waffengattungen ; die meisten sind leicht verwundet
und befinden sich aus Erholungsurlaub . Hin und wieder lenkt ein

Engländer oder ein Schwarzer die Aufmerksamkeit auf sich. Neben
diesen Aeußerlichkeiten fällt sofort auf , daß das Straßenleben in -

folge des Fehlens der Fremden intimer geworden ist . Die Ein -
beimischen fühlen sich mehr unter sich und bemühen sich sogar , im

Straßengewoge nach Bekannten zu forschen . Bielleicht hängt es
auch damit zusammen , daß man sich auf der Straße ernst und

gesetzt gibt und jede laute Heiterkeit peinlich vermeidet . Das Ge -
fühl , daß man sich auf der Straße verlieren , daß man im Gewühl
untergehen und sich verbergen kann , ist nicht mehr vorhanden ; das

beeinflußt das Gebaren . Die Geschäfte auf den Boulevards geben
sich jetzt keine besondere Mühe , die Kunden anzuziehen . Die Aus -

lagen in den Schaufenstern sind oft recht bescheiden ; man hat den
Eindruck , sie seien seit Monaten nicht verändert worden . Der
Besuch der Kaffeehäuser hat nackgelassen , seitdem der Ausschank des
so beliebten Absinth verboten ist . Der Biertrinker vermißt das
Münchener oder das Pilsener Bier und kann sich nicht mit dem

französischen Gebräu abfinden . Außerdem ist es jetzt Mode gc -
worden , sich recht mäßig zu geben . Die Gastwirte beklagen es tief ,
und die Mäßigkeitsapostel reden schon von einer dauernden Besse -
rung . Das Wirtschaftsgewerbe ist sicher unter denen , die die Folgen
des Krieges am meisten zu spüren kriegen , ist doch gerade in Paris
die Jremdenkolome und die Jungmannschaft immer am ausgäbe -

freudigsten gewesen . Die alten Herren , die beim Abendschoppen
ihre Mani II e spielen oder die Weltlage besprechen , machen den Äobl

nicht fett . Und abends 8 Ubr wird in allen Kaffee - und Bierhäusern
unerbittlich Schluß gemacht . Was das in Betrieben bedeutet , die

zwischen V Uhr abends und 3 Uhr morgens ihre Haupteinnahmen
hatten , kann man sich denken . In den volkreichen Vierteln sind die

Einnahmen der Wirte auf ein Viertel zurückgegangen . Auf den
Boulevards dürste der Ausfall um ein Vielfaches größer fein .

Wie tief die Luxusindustrie daniederliegen muß , zeigt ein Gang
durch die Rue de la Pair . Die meisten Läden sind geöfftret . Aber
in der Straße fehlt der Betried . Sonst standen ztoistben fünf und

sechs Uhr die prächtigen Alitoinobüe in langen Reihen vor den

vornehmen Modehäusern und auf dem freibleibenden Fahrdamm
war das Getriebe angsterregend . Jetzt hat die breite Straße einen

provinzmäßigen Anstrich . Fahrdamm und Bürgersteig sind ztl
breit . Die schönen

'
Modell - , die sonst prunkend auf und nieder

stolzierten , sind verschwunden , und in den Ateliers sind die meisten

Plätze leer . Auch der Wagenkorso auf den Champs - Elysöes ist
mächtig zusammengeschrumpft . Man scheint das Nachmittagsstell¬
dichein im Bois de Boulogne nicht mehr einzuhalten . Die Schutz -
männer haben nicht mehr nötig , von Zeit zu Zeit die Wagenreihe

anzuhalten , um den Fußgängern zu erlauben , ungefährdet von
einer Seite ans die andere zu gelangen . Man überschreitet die

Straße , wo und wie man will , und hat nur aufzupassen , daß die

Militärkraftwagen , die hier unheiniliche Geschwindigkeiten entfalten
können , cineni nicht zu hart ausrücken . Das rege Leben auf den

Boulevards ist nur auf Kosten der andern Verkehrsadern möglich .
Man ist froh , daß man wenigstens dort die Fiktion des Paris der

normalen Zeiten aufrechterhalten kann , und wie infolge still -

schweigenden Uebereinkommen ? trägt jedermann dazu bei , daß dort

die Täuschung uröglichst vollständig ist .

Wer eine Abneigung gegen die Untergrundbahn hat , muß jetzt
einer , eigenen Wagen mieten , wenn er in Paris vorwärts kommen
willl Die Trambahnen verkehren wohl in ziemlich kurzen Zeit -
abständen , aber sie sind hauptsächlich für den Vorortverkehr be¬

rechnet . Auf vielen Wagen werden die Fahrscheine von Frauen
verkauft , die dunkel gekleidet sind und eine Polizeimütze tragen .
Tie zahllosen Autobusse , die die Stadt in allen Richtungen durckn

querten , sind verschwunden . Ein Ersatz ist dafür nicht geschafft -

Wer ein Feind des übertriebenen Straßenlärms und des Pekro !
gestankS ist , wird das Verschwinden dieser Ungetüme kaum be -

dauern . Noch nie sind die Pariser Straßen so wohnlich gewesen
wie eben jetzt . Die Häuser gittern nicht mehr bis in die höchsten
Stockwerke hinauf ; auch nervöse Leute können in aller Seelenruhe

arbeiten . Dafür nmtz man sieb allerdings für jeden eiligen Gang
in die Untergrundbahn bemühen , deren muffige Tunnels nickt

gerade ein angenehmer Aufenthalt sind . Auch hier ist das männ¬

liche Personal auf das allernotwendigste beschränkt . Die Züge
weichen von Männern geführt ; an den wichtigen Haltestellen sind

männliche AufsichtSbeamte da : die Strecken werden von Männern
in Ordnung gebalien . Aber die Fahrkartenkontrolle geschieht fast

durchweg durch Frauen . Besorgte sonst in jedem Wagen ein An¬

gestellter den Türendienst , so fährt jetzt nur in der ersten Klasse
ein halbwüchsiger Bursche mit . Tie Türen der übrigen� Wagen

schließen sich automatisch , was bei großem Gedränge keine rnv -

gefahrliche Sache ist . Es sind infolgedessen schon zahlreiche Unfälle

vorgekommen . Aber im großen und ganzen wickelt sich der Dienst
in den Untergrundbahnen geordnet ab . Das Publikum hat sich
daran gewöhnt , selbst zum Rechten zu sehen . Infolge des Mangels
an anderen Fahrgelegenheiten ist diese Bahn fast den ganzen Tag
überfüllt .

So gemütlich das Pariser Leben am Tage ist , so ungemütlick
wird es am Abend . Die Straßenbeleuchtung ist überall auf �die
Hälfte beschränkt . Den Ladeninhabern ist verboten , die großen
Bogenlampen spielen zu lassen . Die Lichtreklamen sind abgestellt .
Von 8 Uhr abends an sollen alle Fenster verhängt sein . Die Licht -
stadt verzichtet auf das Licht . Bkerkivürdig , welchen Einfluß das

auf uns Geivohnheitsmenschen hat . Man bildet sick um 8 Uhr
abends ein , man fei jetzt müde , habe Schlaf und müsse zur Ruhe

gehen . Wer möchte auch in einer Halbdunkeln Stadt herum
bummeln ? Bekannte erzählten mir , daß sie seit Wecken »ach
dem Nachtessen nicht mehr ausgegangen sind . Es gibt Wohl einige
Theater und Konzerte . Aber niemand hat viel Lust , jetzt ins

Theater zu gehen . Und wer gehen will , der geht noch lieber am

N>rchinittag als am Abend , wo er sich jedesmal dum Wogen mieten

muß , um wieder nach Hause zu kommen . Auch die Kinotheater

66 ] Aeberfluß .
Von Martin Andersen Nexö .

„ Nu — im ! " erwiderte der Kandidat gedehnt .
„ Wieviel , wenn man in diesen Wänden eine so materielle

Frage stellen darf ? "
„ Zweitausend Kronen . "
„ Tod und Teufel , ist das wahr ? " Das ( Zesicklt des

Pfarrers schob sich vor Erstaunen in die Höhe . „ Und von

Ihnen ! "
Der Kandidat ging an seinen Schreibtisch und holte eine

Quittung , die er dem Pastor reichte .
„ Q, ich zweifle ja nicht, " sagte dieser , durchforschte aber

trotzdem die Quittung . „ Das ist ja ein rechtes Aktivum für
die Kirche , selbst wenn man kein Geld darauf erheben kann ,
und Gottes Haus muß auch einen gewissen Eindruck von

Wohlstand macheu . Und doch , inan könnte versucht sein zu
sagen : die Armen zuerst . Es klingt profan in eines Pastors
Munde , aber Sie , der Sie nicht in allen Punkten ein Mann
der Kirche sind , werden es verstehen ! Und die Armut , mein

Lieber , der große Empörer . . . Heut bin ich von Pontius

zu Pilatus gelausen , ohne einen kleinen Vorschuß austreiben
zu können , womit sich das Samariterwerk beginnen ließe .

Wunderlich , wunderlich ! Zweitausend Kronen — hm , hm ,

hm ! Und von einem Wohlwollenden , einem Beobachter ! "
„ Wieviel ist notwendig ? " fragte der Kandidat , durch die

letzte Bemerkung des Pastors etwas verlegen gemacht .
„ O, etwa fünfhundert . Kronen auf die gezeichneten Bei -

träge als Sicherheit — erstklassige Sicherheit — hä ! "
Rast ging ins Nebenzimmer und schrieb eine Anweisung

auf die Sparkasse aus .
„ Sie sind ein beneidenswerter Mensch mit diesem

lounderbaren Willen , stets zum Guten bereit . Das macht es

einem auch so schwer , zu ihnen zu gehen , weil Sie sicherlich
mißbraucht werden . Ich will Ihnen offen sagen : noch habe

ich die Hoffnung nicht aufgegeben , Sie zu den Unfern zu

zahlen . Aber Sie sind zu reich ausgerüstet , materiell und

geistig , das Christentum ist ja eine Religion für die Armen

und Bedürftigen , ja — und nur die Anspruchslosesten von

den Begünstigten kommen zu uns . Nun . ich predige nicht
Bekehrung , das liegt mir nicht , ich bedauere nur das Faktum
aus aufrichtigem Herzen . Nicht wahr , gnädige Frau " �

— er

legte den Arm um ihre Schulter — , „ Sie und ich , wir be¬

klagen tief , daß wir nicht teilhaben an dem Besten in dem

Manne dort , aber vor allem beklagen wir doch ihn , weil ihm
dauernd alles verloren geht . Und wir wollen einander

versprechen , ihn vön Zeit zu Zeit daran zu erinnern , daß das

herrlichste Geschenk doppelten Wert crbält , wenn das Herz
mit dabei ist , und daß niemand mehr gibt als derjenige , der

sich selbst gibst " Halb scherzend reichte er ihr die Hand und

besiegelte den Bund mit der anderen .

„Vielleicht komme ich eines Tages ganz von selbst, " sagte
der Kandidat ernst .

„ Sie sollen willkommen sein , mein Lieber ! Und möchten
Sie kommen als einer , der einmal uns nötig hat ; das würde
uns um so fester verbinden . Hn der Not erkennt man seine
Freunde ! - - Apropos , Freunde , es soll Ihrem Freund da

draußen , dem Herrn Bauder . sehr mäßig gehen . Ich habe

heute mit dem Arzt gesprochen ; er meinte , er hätte nicht
mehr lange zu leben . "

„ Ich habe schändlicherweise gar nicht nach ihm gesehen, "
erwiderte der Kandidat .

„ Dann können Sie sich die Mühe sicher sparen , denn es
wird niemand mehr zu ihm gelassen . Ich habe neulich auf
dem Heimweg vom Kirchhof bei ihm vorgesprochen , aber er
war ganz aufgebracht über meinen unschuldigen Ornat , und

ich bin schleunigst wieder gegangen , um nicht schuld an seinem
Tode zu sein . Hä ! Er war übrigens witzig . Als ich fragte ,
ob ich nichts für ihn tun könne , antwortete er : Beten Sic ,
Pastor , daß ich regelmäßig Oeffnung bekomme für die Zeit ,
die mir noch bleibst Ich antwortete ihm , daß man hohe Buße
zahlen müsse , wenn man dem Apothekerprivileg zu nahe trete .
Gut pariert , nicht wahr ? Man muß ja mit den Vögeln
singen , unter denen man ist . Na , leben Sie wohl , Herr -
Wohltäter . Leben Sie Wohl , gnädige Frau ! "

„ Wollen Sie nicht bleiben ? " fragte Frau Rast . „ Wir
erwarten heut abend Gäste , Sörensens aus dem Abstinenz -
lerheim . "

„ Ah , wahrhaftig , vortreffliche Leute ! Es wird übrigens
von verschiedenen Seiten darüber geklagt , daß er der Sache
nicht mehr so eifrig diene . Aber bei der Geschichte mit der

einfältigen Dienstinagd hat er sogar ungewöhnlich brav ge -
handelt . Ja , Sie wissen wohl , daß sie in gesegneten Um -

ständen ist ? — Hä ! So ein armer Idiot . Aber kriegen wir
das Vieh zu fassen , das sich ihre Beschränktheit zunutze ge -
macht hat , dem Kerl soll seine Strafe nicht geschenkt werden ! "

„ Mein Mann gerät ganz außer sich , wenn er daran
denkst Er nimmt es sich immer so zu Herzen , wenn etwas

Häßliches gescbieht . Aber er meinst den Schuldigen könne
das Gesetz nicht treffen . "

„ Seien Sie ruhig , mein Lieber, " sagte der Pastor und

legte die Hand auf die Schulter des Kandidaten , „ er kann

getroffen werden . Wüßten wir bloß , wer es ist . Ich habe

gerade vorhin mit dem Schulzen über die Sache gesprochen ,
und der sagte , es gebe allerdings keinen Paragraphen für den

vorliegenden Fall , aber wenn eine Strafe auf unzüchtigen
Verkehr mit betrunkenen Leuten ausgesetzt sei . wieviel mehr
dann in diesem zehnmal so anstößigen Verhältnis . Leider

kommt ihre Unzurechnungsfähigkeit dem Schurken ja zur

Hilfe . — Aber ich will Sie nicht länger mit diesem Thema

quälen , das wahrhastig sebr , sebr unappetitlich ist . Adieu ! "

Er sang das Wort volltönend hinaus , ihnen den Rücken zu
kehrend , und ging seiner Wege , ohne sich umzudrehen . Der

Kandidat beeilte sich, ihn hinauszubegleiten . „ Adieu ! " sang
der Pastor unten auf der Treppe noch einmal , ohne jedoch
einen Blick hinaufzuwerfen . „ Hä ! Hä , hä ! " hörte man , als

er die Haustür öffnete .
Der Kandidat war beim Abendbrot düster und trist ;

alles hing an ihm herab , alle Linien in ihm wiesen abwärts .

„ Lieber Louis, " sagte seine Frau und erhob sich mit

Mühe , um über sein Haar zu streichen . „ Sei nicht so traurig .
Du kannst Dir doch keinen Kummer über all das Häßliche
in der Welt machen . "

„ Ich mache mir auch keinen Kummer über das Häßliche ,
sondern über das Tragische . Der betreffende Verbrecher
kann sehr wohl ein vortrefflicher Mensch sein , der Tag für

Tag die härteste Strafe erleiden inuß für das , was er in der
tiefen Erniedrigung eines Augenblicks begangen bat . Selbst
die Juristen sind ja in unseren Tagen der Ansicht , daß man

versuchen soll , die Seeleuzustände zu verstehen , die eine Hand -

lung erzeugen ; liegt aber die Handlung vor , so vergessen die

Menschen alles schöne Gerede von Verständnis nnd rufen

nach der Obrigkeit und dem Strafgesetz . So seid ihr alle —

Du auch ; und das tut mir leid . " Er zitterte , so angegriffen
war er .

„ Aber Louis , ich habe ja gar nicht begriffen , daß man
es ans die Weise betrachten könnte . Für mich war es bloß
eine häßliche Schweinerei . "

„ Natürlich ist es das — in seinem Ergebnis . Aber ,
nicht wahr . Mädchen , wir alle begehen ja Handlungen , die ,
wenn die Behörde daniit zu tun bekäme , zu Verbrechen gc -
stempelt werden müßten , während sie unserem eigenen Be -

wußtsein nur als verhängnisvolle Unglücksfälle erscheinen .
Das Unglück kann in seinem Ergebnis sehr wobl verbreche -
risch erscheinen , aber beim Verbrechen ist der A Uschlag das

Entscheidende , ohne Rücksicht darauf , ob es glückt oder nick ».
Und bedenke , der wahre Mensch ist doch ein Doppelwesen , das
mit seiner ganzen Haltung emporstrebt , aber die Füße im

schmutz behält . Gerade die Besten fallen manchmal ihrer
ganzen Länge nach in den Schmutz — vor Verzweiflung
über das Unvereinbare der beiden Gegensätze . Alle Großen
des Alten Testaments legen Zeugnis ab für diese tiefmens - Ä-
liche Auffassung — David , alle Propheten . Was lesen wir
von ihnen ! Und doch waren sie die Netter ihres Landes .

Heutzutage würde man sie ins Zuchthaus gebracht habe » ! Ich
verlange nicht , daß Tu den historischen Ueberblick haben sollst ,
aber es wundert mich — und tut mir ein wenig weh — , daß
Dein Herz Dich nicht ans die richtige Seite führt . "

( Föns , folgt . )



iicht man sich bei Tage bequemer an als nachts . Außerdem tonnen
sie den Anforderungen des Publikums nicht gerecht werden . Gute
Aufnahmen vom Äriegsschanplatz sind äußerst selten , und die über -
lieferten Rührstücke wallen jetzt nicht recht gefallen . Da kurz nach
10 lihr die letzte Untergrundbahn fährt , schränkt man auch die

Abendbesnche und die gemeinsamen Nachtessen bei Freunden so
viel als möglich ein . Man trifft steh , wenn man Zeit hat . zum
Mittagessen und bleibt am Abend für sich. Leute , die vorher keinen
Abend zu Hause zubringen konnten , sind Stubenhocker gelvorden .
Zuerst fluchten sie weidlich über Langeweile , und jetzt rühmen sie
sich ibree�Tugend . Wer sich ein solides Leben angewöhnen will ,
der kann das jetzt �nirgend besser als in Paris . Man wird hier
Kleinstädter und Spießbürger , und wenn man �einmal in der

Zeitung liest , daß es in Paris trotz allem noch Spielhöllen gibt ,
wo die Nacht zum Tage gemacht wird , so mutet das einen an , wie
ein Märchen aus einer anderen Welt .

Es ist unmöglich , sich in wenigen Tagen ein genaues Bild von
der Stimmung der Pariser Bevölkerung zu machen . Es schien
mir , als sei man weniger chauvinistisch als in den ersten Kriegs -
tagen . Man schimpft nicht mehr blind darauf los und siebt nicht
in jedem . Menschen , den man nicht näher kennt , einen verkappten
Spion . Die Handelswelt jammert natürlich über den Krieg ; aber
von einer allgemeinen Kriegsmüdigkeit kann man nicht sprechen .
Dafür ist das von der Presse geschickt genährte Vertrauen in einen

günstigen Ausgang viel zu groß . Tic Kricgsbegeiftcrung , die ohne¬
hin nur künstlich war . ist verflogen . Aber jedermann sagt , daß
dieser Krieg zu Ende geführt werden mutz , damit es der letzte sei
und unsere Nachkommen nicht dieselben Schrecken erleben müssen
wie wir . Worin dieses von allen ersehnte Ende dann bestehen
soll , darüber herrscht vollständige Unklarheit . Mit der eigenen
Armee ist man vollständig zufrieden , hingegen hat man von der
russischen Dampftvalze bedeutend mehr erwartet . Viele Leute

glauben viel eher als an einen Sieg durch die Waffen an einen

Sieg auf wirtschaftlichem Gebiet in dem Sinne , daß Deutschland
in einigen Monaten , sei es durch Hunger , sei es durch Mangel an
Material gezwungen sein wird , um Frieden zu bitten . Doch fehlt
es auch nicht an Stimmen , die vor einem übertriebenen Optimis -
mus warnen . Für die englischen Truppen wird in der Presse eine

gewaltige Reklame gemacht . Doch das Publikum spricht von keiner
andern Armee als von der französischen . Nach unserem Gefühl sagt
sich der Durchschnittsftanzose : Unsere Aussichten auf den endlichen

Sieg sind nicht schlecht ; aber niemand kann sagen , wann dieses glück -
liche Ende kommen wird und wieviel Opfer es noch kostet . Und bei
dem Gedanken an . diese Opfer kann sich keiner des Grauens er¬
wehren .

Das sind in großen Zügen die Eindrücke , die ich in den letzten
Februartagen aus Paris mit nach Hause nahm . Sie sind rein

persönlich und machen auf unbedingte Genauigkeit keinen Anspruch .
Ich bemühte mich redlich , die Dinge so zu schildern , tote mein Auge
sie sah , und vermied es nach Möglichkeit , mich durch eigene Gedanken
und Gefühle beeinflussen zu lassen . So wird der Gedankenarbeit
des Lesers kein Zwang angetan . "

Kleines Feuilleton .
Der gute Kameraü .

Ich hatt ' einen Kameraden ,
Einen dreckigern sinkst du nit .
Er liegt an meiner Seite ,
Wir strotzen alle beide
Von braunem Lehm und Kitt .

Ein Regen kam gezogen —
Gilt er mir oder gitl er dir ,
Er tat uns beid ' begietzen —
Vom Kops bis zu den Füßen
Ist trocken nichts an mir .

Wollt ' mir die Hand noch reichen ,
Dieweil ich leider bad ' !
„ Kann dir die Hand nicht geben ,
Sonst bleib ' ich an dir kleben ,
Mein guler Kamerad !"

Kriegsfreiwilliger © tü eklen (t. d. „Jugend " ) .

Krieg und Wahnsinn .
Der Leiter einer Irrenanstalt in Edinburg spricht sich in einem

Jahresbericht über Wahuvorstellungen aus , die mit dem Kriege
zusammenhängen . Eine häufige Einbildung von Melancholikern ist
die der Verantwortlichkeit für den Krieg und all sein Elend .

In diesem Schuldgefühl sucht und findet der Geisteskremke eine

Erklärung für das eigene Unglück , dessen wirkliche Ursache , �die
Krankheit selbst , ihm verborgen ist . Einige kommen auf diesem
Wege zu dem Wahn , der deutsche Kaiser zu sein , oder es geht
einer noch weiter , indem er sich selbst für den Urheber des Krieges
hält und den Kaiser für seinen Handlanger . Früher war� der

Kronenträgerwahn eine stehende Erscheinung des eigentlichen
Größenwahns ; diese neuere Kerisereinbildung ist aber als Versün -

digungs - und Schuldgefühl eher eine Form des Kleinheitswahns .

Doch verbindet sich auch mit ihm der Verfolgungswahn , nämlich
die Ueberzeugung des Kranken , daß ihm überall von neidischen
oder rachsüchtigen Feinden nachgestellt werde . So glauben denn

manche , der Krieg sei das Ergebnis einer gegen sie gerichteten

Verschwörung ; ihre Verfolger sind dann deutsche Spione . Die

Mehrzahl kümmert sich freilich� nicht um den Krieg oder ist so
glücklich , ihn mit hartnäckiger Sicherheit zu leugnen . Ein Kran -
ker bleibt dabei , das ganze Kriegsgerede sei reines Geschwätz ; ein

anderer weiß ganz genau , daß die Zeitungen ihre Spalten nur

deshalb voll Blech pfropfen , um Käufer anzulocken . Dieser Mann

scheint uns weniger ins TollhauS zu gehören , als mancher der von

ihm beurteilten Tagesschreiber .

Landgewinnung an der Noröseeküsie .
Es ist eigentümlich : viele Leute sprechen jetzt schon von einer

nach glücküeb erreichtem Ende dieses Krieges für Deutsehland zu
erhoffenden Landgewinnung . Nun . einstweilen ist ja das Ende des
großen BMerringens noch gar nicht abzusehen , und doch vollzieht
sich ganz im Stillen , wenn auch im Kleinen und ganz unabhängig
vom Kriege , eine Landgewinnung ganz unblutiger , friedlicher Art ,
der Erwerb von Neuland an der oft friesischen Küste . Dieses
hervorragende Friedenswerk , seit längeren Jahren bereits im
Gange , tonnte erfreulicherweise auch durch den gegenwärtigen
Krieg nicht unterbrochen werden ; und etwas AeHnliches geschieht
jetzt auch an der schleswig - holsteinischen Küste : durch weitläufige
Eindeichungen werden dem Meere große Flächen Landes wieder
abgenommen , die es im Laufe der Jahrhunderte in ungebändigter
Zerstörungswut verschlungen hat . Für Ostfriesland , besonders
die Gegend bei Emden , können jetzt einige positive Angaben
gemacht werden . Die Eindeichung der westlich vom Emdener
Außenhafen belegenen Wattflächen , der Larreltcr und der Wybel -
sumer Bucht , hat weitere Fortschritte gemacht . Die umfassenden
Arbeiten werden auch während des Krieges eifrig gefördert , so daß
dadurch viele Arbeiter Beschäftigung finden und Notlagen in di '

ernsten Zeit verhindert werden . Diese Arbeiten werden vor . uc
preußischen Wasserbauverwaltung ausgeführt , der dafür Au -
erkennung gebührt . Die Größe des nach der Eindeichung neu gc -
wonnenen Geländes wird über 1600 Hektar betragen , also eine
Fläche , auf der eine mittlere Stadt bequem Platz finden könnte .
Die Kosten sind für die Larreltcr Bucht aus 2 001 ) 000 M. und für
die Wybelsumer Bucht auf 6 200 000 M. veranschlagt . Von den
einzudeichenden Flächen , die dann voraussichtlich für alle Zeiten
gegen Sturmfluten gesichert sind , gehören 134 Hektar der Stadt
Emden , die für den ihr erivachsenden Borteil einen einmaligen
Beitrag von insgesamt 422 972 M. zu entrichten hat . Tie anderen
beiden Jnteressentenverbände , für die der Vorteil namentlich meiner
Beseitigung der mißlichen Verhältnisse der Entwässerung besteht ,
zahlen Beträge in Höhe von 207 272 M. Von dem Neuland ist
allein bei landwirtschaftlicher Nutzung «ine Jahreseinnahme von
etwa 200 M. für den Hektar zu erwarten . Es liegt auf der Hand ,
von welcher großen vokkswirtsehastlichen Bedeutung diese unter

großen Anstrengungen sich vollziehenden Landgcwinnungsarbeiten
sind . _

Notizen .
— Da s Zentralinstitut für Erziehung und

Unterricht wird am Sonntag , den 21 . März , Potsdamer
Straße 120 eröffnet werden , gleichzeitig mit den Sonderaus -
srellungen „ Schule und Krieg " und „ Biologische Schularbeit " und
der naturwissenschaftlichen Abteilung der dauernden Unterrichts -
ausstellung . Die ? lusstellungen werden vom 22. März ab werk¬
täglich von 3 — 6 Uhr unentgeltlich geöffnet sein . Fachleute und
Schüler unter Führung ihrer Lehrer können die Ausstellung auch
zwischen 10 — 3 Uhr nach vorheriger Anmeldung in der Geschäfts -
stelle ( Berlin W. 32, Potsdamer Str . 120 ) besichtigen .

Deutsckes Theater
Direktion : Mos Eeiuliardt .

y1/ , Uhr : Znm 25. Male ;
Wallensteins Tod .

Sonnabend : Schluck und Jau .

Kammerspiele
8 Uhr : Die deutschen Kleinstädter .
Sonnab . : Die deutschen Kleinstädter .

Theater Ilir Freitag, irirzT
Berliner Theater
s Jlu : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Thealer
Uhr : jjer pfarrErVOn Kirchfell).

Deutsche » Opernhaus , Charlottenb .
8Ulir : Josef .
Friedrich - Wilhelmslädt , Theater .
ö JIir ; Die Fletlermaus .

Gebr . Herrnfelfl - Tlieater
8 Uhr : Familie Pla » chek .

Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
8 UhT : Der kategoriselie Imperativ
Komische Oper
810U - : Gold gab ich für Eisen .

Koinüdienhaus
s ühm Biedermeier .

Lesslng - Thcater
8 ülir : im weißen Röss ' l .

I . astsplclhaus
8,, <ü : Die Orientreise .

Tfetropol - Theater
8LThI ' : Woran wir denken !

Tlontls Operetten - Theater
Heute wegen Vorbe -
reltnng geschlossen .

Rcsidena - Theatcr
8Uhr : Die Schöne vom Strand .

Kose - Theater
8 uhr : Dje �eilige Not.
Schiller - Theater O.
8 uhr : Der gU| e Bürger .
Sehlller - Tli . Charlottenbg .
7 ,= u Faust I. Teil .
Thalia - Theater
3 Uhl Kam ' rad Manne .
Theater am Bfollendorfpl .
81; . Uhr : Immer feste drntt :
Sonnt . 3' / , U. ; Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens
8 � Die Fledermaus .

Theater in der Königgräfzcr Straße
8 i : ür : Hedda Gabler .
Trlanon - Theater
sv . u. : j�njüaten .
Volksbühne . Theateram Bülowplatz
8' / , U. :

Fritzi Massary
Olga Desmond

sowie der
hervorragende

März - Spielplan !

. Jeden Sonntag
Jfach - SVorstei -

inlttag . launll lung .
Kinder nachm . halbe Preise .

Theater Folics Capnee
SV* Posxn - Theater BT*

Sprechstunde .
Ein angenehmer Herr .

Martin Redner a . G.

Reichshallen - Tiieater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

�VeiiiDsditssdeiid

im Schützengraben
Zlnsaug 8 Uhr .
Mlitärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen freier
Zutritt zu den
Stell . Sängern .

UKMM
TaubenstraSe 48; 49.

4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weieiisel und die masr Seen .
8 Uhr ;

Zirkus Alb. Schumann
Freitag , 19. März , Anf. VU Uhr :

Hr . Elite - Vorstellung .
U. a . : Oebrlider Saxon

mit ihrer

lebenden Automobilbrücke .
Oer Mann mit den stählernen
Nerven auf dem 9 m hohen Turm .

Auftreten des
des Dir . Alb . Schumann

und der Gebr . Schumann .
Um S' / . Uhr : Um 9' / , Uhr ;

Ost micl West
Großes patriotisch . Schanstück
aus der Gegenwart in 4 Akten .

m
Casino - Theater .

Lothringer Strasse 37. Täglich 8 Uhr .
Das neue dreiaktige Voltslustspiel :

Der Ljerr Kommerzienrat .
Dazu das erstklassige

Svezialitäten - Programm .
Metztersche Kriegsbilder usw. usw.

Sonntag 4 Uhr : Friede auf Erden .

V «» K' t -
Badstr 58. Badstr . 58.

Freitag , den 19. März 1915 :

Marie ,
die Tochter des Regiments .
Vaudeville in 2 Abteilungen ( 4 Akte )

von Friedrich Blum .
Kafleueröffnung 7 Uhr . Aus. 8 Uhr .

Walhalla - Theater

( Veschivssea ! )
VÄmttwortlicher Nedcfteur :

Gewerksehaftshaus
2 linntag , den Sl . Marz : Arbeiter - Wanderverein :

Großer Lichtbilöer - Vortrag : Unser lieber Grunewalö
und Serliner Humor am Stranü öer Spree unü Havel .

120 sarbenprächlige Kunstlichtbllder , nach ergeiien Ausnahmen
des Vortragenden Herrn Ftrdinanil Krause .

Sonnabend , de » 20 . März :

Kaviar auf Eisblock 80 Pf .
Stangenspargel 80 Pf .

Beefsteak von Mlet 80 Pf .

Verschiedenes

Wrt ' Mgd imb Wild
a Portion 80 Pf .

Sonntag , de » 21 . März :

Gänse , Bierländcr Enten ,

Rehe , Kälber u . Schweine
a Portion 80 Pf .

Gedeck 1 M.

Ochsenschwanzsuppe
Kraftbrühe mit Mark

Haffzander mit Butter
Mayonnaise von Lachs

Kalbssteak mit Blumenkohl
Lebcrknödcl mit Kraul

Rehkeule
Gänsebraten

Kalbsniereubratcn
Rmderbraten

Kompott oder Salat

Speise oder Käse

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleler 5 Prozent
Rabatt . TeppichhanS Brunn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 240/4 "

Monatsanzüge , nur wenig ge«
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschastsanzüge werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zn haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiss, Grosse
Franksnrtcrstratze 88.

_
*

Teppich - Thomas . Oranienstr . 44
spottbillig sarbsehlerbafte Tcppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Ertrarabatt . 1XK-

Vorjährige elegante Herrenanzüge ,
PaletotS und Ulster ans feinsten Mass -
stoffen vö — 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Versandhans Germania , Unter den
Linden 21.

In Freien Stunde » . Wochen -
schritt für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Ans -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen '
Probeheste gratis . *

Gaskronen . Gasznglampen ( Teil¬
zahlung ) , Böttcher , selbst . Betriebs -
leitnng Boxhagenerstrasse 82. ( Kein
Laden . ) _ SOOOft*

Teppiche , Farbensehler , spottbillig ,
Portieren , Gardinen , Diwandecken ,
Tischdecken . Steppdecken , Länferstoffe .
Extrarabatt 10 Prozent . Fischer ,
Potsdamerstratze 109.

Monatsgarderobe » - Hans ver¬
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge¬
tragene , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge ,
Frackanzügc , Ulster , Paletots , En -
tawayanziige , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge , grosses Lager . Hai -
pern , Rosenthalerstrasse 4. Kein
Ladeneingmig . Nur eine Treppe . *

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und sach -
gcmässe Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hesdörfer . Zweite vermehrte
Auflage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Vor¬
wärts , Lindenswasse . *

Teppiche ! Spottbillige Ausnahme¬
preise ! Große Posten mit lleinen
Farbfehlern , jetzt 4,75 , 6,75 , 10,50 ,
16,50 nsw. Bettvorleger , Länserrestc
aberbilligst . WolfS Teppichhans ,
Dresdencrstr . 8 ( Kottbnsertor ) . ' Äbon-
nenten 10 Proz . Rabatt 26K�

Model .

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Llnzablnnq , be-
quemste Abzahlung . Kredithans
Luisenstadt , Köpenickerstratze 77/78 ,
Ecke Brückenstrasse , nahe Jannowitz -
brücke . *

Kriegspreise , so b llig nie wieder -
kehrend , nnr jetzt im Kriege l Kleider -
schrank nnd Vertiko mit Berglainng
39, — , Bettstelle englisch 36, —� Sofa
36, — , grosser Teppich 2l , — , Schreib¬
tisch ( Diplomat ) 49, — . Küche , sieben¬
teilig 56, — , Ankleideschrank mit
Spiegel 67, —, Ausziehtisch 17, —,
Rohrstuhl 4, —, Waschtoilclle 19, —,
Spiegelspind 19, — , Kommode 20, —,
schöne Schlafzimmer spottbillig . Ver -
säumen Sie diese Offerte jetzt nicht !
Möbel - Ehrlich , Alle Schönhauser -
stratze 32.

Kriegshalber bildschöne Woh -
nnngseinrichtnng , herrliche Küche ,
alles noch neu , nur 228 Mark .
Rosenthalerstrasse 57, vorn III , bei
Glas . ( Gelverblich . ) Händler ver -
beten . 21/16 *

Bequeme Teilzahlung bei massiger
Anzahlung , Möbclschatz , Brunnen -
strassc 160, Eingang Anllanierstrasse

Wer kaust Piüschgarnitur 75. — ,
Moquettsosa 25 . —, Kleiderschrank ,
Nußbaum , 25 . —, Wäschcspind 18 . —.
Viele Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
entzückende Küchen werden besonders
preiswert verkanst . Möbelhans Osten ,
Andreasstratze 30. _ 56K

Todesfallhalber Llnsv erkauf l
Kleiderschränke , Verttko . Waschtoilellen .
Sofas , Spiegelspind , Spiegel , Schreib -
tische , AuSzngtische . Burwig , Wald -
stratze 3. 22/9

Kaui�esucke .

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
?ttckel ! Zinn . Zink , Blei , Quecksilber ,
Stmmiolpapier , Plaiinaabsälle , Zahn -
gebffse . Goldsachen , Silberabfälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn " ,

' Brnnnenstrasse 25 nnd Neukölln .
Berlinerstrasse 76. 1/7 *

Fahrradankanf , Linienstratze 27.
Platin . Goldsachen , Silbetfachen ,

Zahngebisse , Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Flaschenkapseln , Glühstrnmpf -
asche kaust Blümel , Auguststrasse 19.

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
strasse 16. *

Buchdruckerei - HilfsarbeUer
resp . geeignete Kräfte znm Anlernen als solche , können fich in
der Zeit von 1 bis 3 Uhr nachmittags melden . 1305b *

paritätiscder �fdeitsaacdwels

kür Bueddnidkerei - Hilkspersonal
Alte Jakobstraste 5.

Raüfahrer , £ ouf - und �rbeitsbnrsihen
im Alter von 11 bis 18 Jahren

verlangt der 62/2 *

Arbeitsnachweis am Michaelkirchplatz 2.

ICorbmachep
auf DrillingSgcftelle n. 98. verlangt sof.

Theodor Andln� ; Junior ,
An der Fischerbrucke 10 .

Heute und morgen :
Ein sehr billiger Schnellverkauf

von Schinkeniveck , magerem Speck , Rücken - und Stückcn - Schinkc » ,
grosse Posten Mainzer Tchrotwnrst in Ringen , die Feldgraue Hallesche
Leberwurst , HauSmacherwurst nnd Kongrestwnrft a Psnnd l . fJO M.
Ein Posten Gothaer Tckilackwnrst 1,30 M. . Thüringer Bratwurst
von rcineni 5- alb . nnd Schweinefleisch 1 M. das Psmid . Ein Posten
Schwciiie - Knrboiladenstück , Schinken , Bäuche und Rückenfctt zu
1,10 M. das Psnnd . Ein grosser Posten Lchsensleisch . schier , das Psnnd
1 M. Rinderbrüste und Roastbeef 80 Ps. Sin Posten Lauenburger
Kälber , Keulen nub Rierstückc a Pfund 90 Ps. , Kamm und Brüste .

Der Verkauf ist nur in ganzen Stücken und nicht unter 5 Pfund .
Em Posten Bouillonknochen a Pfund 15 Ps. _ _ _ _ _

Wiwd ' Wielepp , Neukölln , »jüc den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck li . Verlaz : Lorwär1s Luchdruckerei «. Lerlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .

Unterricht .

Unterricht in der englische ! :
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht ertestl .
Auch werden Uebersetzungen an -
geserögt . G. Swienth - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Garlenhaus III . 44St *

Vermietungen .

Wohnungen .
Charlottenstraste 87 kleine Woh -

nungen sosort billig . 687! ) *

KrtegSPreiS : Vorderwohnungen
30,00 , 36,00 , Hoswohnnngen 154 ».
16,50 , 18,50 , 20,00 , sofort bezieh i , ;r
Palisadenstrassc 19 und 22. 21; 11*

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier -
stimmer . Haffelbach , Neukölln , Niemetz -
strassc 10. *

Stellenangebote .
Elektromobil - Schloffer , tüchtige ,

bei hohem Lohn sucht Automobil -
Betriebs - Aktien - Gescllschafi , Fenn -
strasse 31. 3K *

Tapezierer , tüchtige , sucht bei
hohem Lohn Automobil - Betriebs -
Aktien - Gcsellschast , Fennstrassc 31 .

Korbmacher auf Geschosskörbe
verlangt Wernick «, Neukölln , Hobrecht -
stratze 65.

_
13315

SO Korbmacher , Auszieber für
Drillinge , S8cr . P. Heinze , Neukölln ,
Schinkestrasse 2. 1332b

Truckerlehrling sucht Kuno Berg¬
mann . Kochstrasse 5. 1327b�

Zeitungsfrau verlangt sosort
„Vorwärts�spedition Wilmersdorf ,
Wilhelms ane 27. K

Zeitungsausträgeri » für den
. Vorwärts " in Mahlsdors gesucht .
Meldungen : KauISdors , Ferdinand -
stratze 17, II , bei Hessberg . Kl

Wir suchen für sosort bei hohem
Verdienst

lliedlige Slellmaebm *
für den Bau von Personen - uvd
Güterwagen , 22/5 *

mehrere Maschinenarbeiter
für Holzbearbeitungsmaschinen in der
Abteilung Radfabrikation .

Orenstein & Koppel —
Arthur Koppel Aktien¬
gesellschaft , Spandau ,

Hamburger Strasse 44.

Zuschneider
aus Kartonnagen für Apotheker und
Konfitüren , seibständiger , geübter Ar -
bester sosort verlangt . 22/7

Otto Pieskc , Urbanstr . 100.
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